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Laptop und iPad weg
Bad Nauheim-Nieder-Mörlen (pob). Ein

Dieb hat in der Nacht auf Dienstag Wertsa-
chen aus einem Auto gestohlen, das in der
Straße Auf den Goldäckern gestanden hat.
Zwischen 22.30 und 8.20 Uhr gelang es dem
Täter, ins Innere des grauen VW Multivan
zu gelangen. Laut Polizei machte er Beute
im Wert von etwa 4000 Euro. Er nahm ei-
nen Laptop, ein iPad, Film- und Fotozube-
hör sowie Computerzubehör mit. Hinweise
an die Polizei unter Tel. 0 60 31/60 10.

Sex-Schriftzug
in Autoscheiben geritzt

Friedberg (pob). Ein Unbekannter hat
nach Angaben der Polizei an einem weißen
VW Touran im Sülzbergweg einen Schaden
von rund 1000 Euro angerichtet. Zwischen
Mitternacht und 16.30 Uhr am Dienstag
verkratzte er alle Scheiben des Wagens, in-
dem er den Schriftzug »SEX« einritzte. Die
Polizei bittet um Hinweise unter der Tele-
fonnummer 0 60 31/60 10.

Äpfel machen Kinder froh
Kita Lee Boulevard feiert Apfelfest – Viele Spenden aus der Wetterau

Bad Nauheim (pm). Die Tränen sind ge-
trocknet, die Ereignisse der vergangenen Wo-
chen fast vergessen. Dreiste Diebe hatten in
der Kita Lee Boulevard die Apfelbäume leer
gepflückt, zusätzlich einen großen Kürbis
gestohlen, mit dem die Kinder bei der Kür-
biswette des Radiosenders HR3 gewinnen
wollten. Die Empörung war riesig, aber
ebenso die Anteilnahme danach. 1000 Kilo
Äpfel kamen an Spenden zusammen. »Das
ist mehr als das Doppelte von dem, was wir
sonst ernten«, sagte die stellvertretende Ki-
ta-Leiterin Nadine Malorny, während sie
fleißig die Apfelpresse betätigte.

Denn dank der Spenden konnte das Som-
merfest beziehungsweise Apfelfest kürzlich
wie geplant stattfinden. Nicht nur für die
Kinder war es ein riesiger Spaß, sondern
auch für alle Erwachsenen, die bei strahlen-
dem Sonnenschein kräftig mit anpackten
und aus den gespendeten Äpfeln Saft press-

ten. Überhaupt stand die Festivität ganz im
Zeichen der gesunden und schmackhaften
Frucht. Gegen den Hunger gab es Apfelku-
chen und Apfelwaffeln. Der Durst wurde mit
frischem Apfelsaft bekämpft. »Wir haben
aus dem Vorfall auch gelernt, dass es noch
sehr viele mitfühlende Menschen gibt. Die
Spendenbereitschaft war einfach überwälti-
gend. Ohne diese Spenden wäre unser heuti-
ges Fest nicht möglich gewesen«, bedankte
sich eine sichtlich fröhliche Kita-Leiterin
Angela Bartel-Hepp.

Und die Kinder? Die liefen mit strahlenden
Gesichtern über das Gelände, schauten ge-
spannt beim Apfelsaftpressen zu und ließen
sich die Köstlichkeiten schmecken. Als Dank
an alle Spender und Helfer haben sie sich
gemeinsam mit ihren Eltern und den Erzie-
herinnen noch etwas Besonderes einfallen
lassen: ein ganz dickes Dankeschön, wie das
Gruppenfoto verdeutlicht.

Frisch gepressten Apfelsaft gibt es beim Fest
der Kita Lee Boulevard.

Kinder, Erzieherinnen und Eltern sagen »Danke« für die große Spendenbereitschaft nach dem Äpfel- und Kürbisdiebstahl. (Fotos: pv)

Nur noch ein Sechstel der Schüler da
Bildungsforum erkundigt sich über Entwicklung an Helmut-von-Bracken-Schule

Friedberg (har). Wie sehr die Inklusion in
den vergangenen Jahren für Veränderungen
gesorgt hat, wurde beim Besuch des Bil-
dungsforums Friedberg in der Helmut-von-
Bracken-Schule deutlich. Vor gut
fünf Jahren hatten die im Bil-
dungsbereich tätigen Mitglieder
des Forums bereits die Schule be-
sucht, die inzwischen die Zusatz-
bezeichnung »Sonderpädagogi-
sches Beratungs- und Förderzen-
trum und Schule mit Förder-
schwerpunkt Lernen« trägt.

Der kommissarische Schulleiter
Gottlieb Burk und Schulleitungs-
mitglied Ursula Knihs informier-
ten über die Neuformierung der
Schule in den vergangenen Jahren. Besuch-
ten im Jahre 2000 noch 240 Kinder und Ju-
gendliche die Förderschule, so sind es heute
nur noch 40. Von den 68 Lehrern sind nur
noch acht direkt an der Schule tätig. Die an-
deren 60 arbeiten in den Regelschulen, in de-
nen die Kinder mit einer Lernbehinderung
eingeschult worden sind. Burk: »Es gibt
kaum noch Eltern, die ihr Kind in die För-
derschule schicken wollen.«

Möglich wurde dies durch dasVorantreiben
der Inklusion, deren Hintergründe Knihs er-
läuterte. Die Inklusion begann durch die Be-
hindertenrechtskonvention der UNO, die
2009 in der Bundesrepublik rechtskräftig
wurde.

Nach einer Vereinbarung mit dem Land
Hessen wurde die Wetterau 2013 zum Vorrei-
ter. »Modellregion Inklusive Bildung im Wet-
teraukreis« heißt das auf fünf Jahre angeleg-

te Projekt, in dem unter anderem der
Abbau der Förderschulen und der
Einsatz der Sonderpädagogen in den
Regelschulen festgeschrieben worden
ist.

Die fünf Wetterauer Förderschul-
standorte wurden zu Beratungs- und
Förderzentren (BFZ). Lediglich in
Friedberg und in
Konradsdorf wer-
den Kinder mit ei-
ner Lernbehinde-
rung noch vor Ort

in den einstigen Förder-
schulen, die nun »Ange-
botsschulen« heißen, unter-
richtet. Wie lange noch, da-
zu konnte Burk keine Aus-
sagen machen: »Unser Ziel
ist es, dass jedes Kind, egal
mit welcher Entwicklungsauffälligkeit, in
die Schule vor Ort gehen kann.« Alle Kinder
werden inzwischen an der Grundschule des
Wohnorts angemeldet. Bei Auffälligkeiten
kommt das BFZ ins Spiel. Die Eltern werden
ausführlich beraten. Für jedes Kind wird ein
Förderplan erstellt. In den Klassen arbeiten
Grundschullehrer und Förderlehrer eng zu-
sammen. Verschiedene Formen des Unter-

richts sind möglich. »Wir sind da immer
noch viel am Sortieren und Probieren«, er-
klärte Burk. Es komme schon zu Spannun-
gen und Differenzen zwischen Regelschul-
und Förderlehrern. Ein Streitpunkt sei im-
mer wieder die Stundenzahl für die Sonder-
pädagogik. An der größten Wetterauer
Grundschule, der Bad Nauheimer Stadt-
schule, mit 600 Schülerinnen und Schülern,
wurden vier Stellen eingerichtet. Knihs:
»Das sind 108 Stunden Förderunterricht.«
Zwischen zwei und sieben Schüler mit För-

derbedarf werden in einer
Klasse von den Förder-
schullehrern betreut.

Inzwischen wurden Kor-
ridorklassen eingerichtet.
Besonders verhaltensauf-
fällige Kinder werden bis
zu 20 Wochen aus dem Re-
gelunterricht herausge-
nommen und in kleinen
Klassen von zwei Kräften
betreut. »Klares Ziel ist es,

die Kinder in ihre Regelklasse zurückzufüh-
ren, was zum Großteil gelingt«, sagte Knihs.

80 Prozent der im Modell gemachten Er-
fahrungen sollen landesweit übernommen
werden, erklärte Burk. »Ihre Arbeit ist be-
wundernswert«, sagte Peter Schubert, Spre-
cher des Bildungsforums, und übergab Burk
und Knihs das Friedberg- und das Wetter-
auspiel für die Schule.

G. Burk “Es gibt kaum
noch Eltern, die ihr
Kind in die Förder-
schule schicken
wollen„

Gottlieb Burk

Cambridge-Zertifikate für Lioba-Schüler
Zehn Schüler der Bad Nauheimer Sankt-
Lioba-Schule haben kürzlich aus den Hän-
den der Englischlehrerin Sabine Geppert ihr
Zeugnis für eine erfolgreich abgelegte Eng-
lischprüfung erhalten. Drei Kandidaten er-
reichten das Sprachdiplom CAE (Cambridge
Certificate in Advanced English), das fortge-
schrittene Kenntnisse bescheinigt und an ei-
ner englischen Universität für die Zulassung
zum Studium genügen würde. Sieben Schü-
ler sind eine Stufe niedriger eingestiegen
und haben das Diplom FCE (First Certifica-

te of English) bestanden. Franziska Leclerc,
Mareike Müller-Ladner und Jonas Meurer
erhielten das international anerkannte
Sprachdiplom auf dem Niveau C1 des ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmens
zur Einstufung von Fremdsprachenkennt-
nissen. Geppert überreichte Linus Adesanya,
Paul Braica, Seba Habibyar, Bjarne Kjer,
Marie Kersten, Max Odenheimer und Maike
Stratmann das Zertifikat »Cambridge Eng-
lish: First«, auch bekannt als First Certifica-
te in English (FCE). (pm/Foto: pv)

Bad Nauheim und
die Besuche aus Russland
Bad Nauheim (pm). Rund 4000 russische

Gäste weilten in den Jahren um 1900 zur
Kur im Jugendstilbad Bad Nauheim, da-
runter die Zarenfamilie. Was den Adel und
die Intellektuellen aus Russland zu der
Rundreise bewogen hat, weiß Gästeführerin
Lillie Werre. Am Sonntag, 8. Oktober, um 14
Uhr nimmt sie sich des Themas bei einer
Führung an.

Treffpunkt ist die Tourist-Information (In
den Kolonnaden 1). Der Preis beträgt fünf
Euro (ermäßigt vier Euro).

 Friedberger Parlament

Neue Satzung

Das Friedberger Stadtparlament hat ei-
ner neuen Satzung des Zweckverbandes
»Schwimmbad Bad Nauheim-Friedberg«
zugestimmt. Einen vormaliger Entwurf, der
in Bad Nauheim abgesegnet worden war,
hatten die Stadtverordneten mit Hinweis
auf zahlreiche Fehler und Ungereimtheiten
zurückgewiesen. »Marion Götz und Dirk
Antkowiak haben die Satzung exzellent in
Form gebracht«, lobte Achim Güssgen-Ack-
ra (FDP) die SPD-Fraktionsvorsitzende
und den designierten CDU-Bürgermeister.
Die Linke lehnte die Satzung ab, da bei den
Betriebsformen eine Privatisierungsoption
festgeschrieben sei. Die übrigen Stadtver-
ordneten stimmten zu.

Nachmittagsbetreuung
Die Philipp-Dieffenbach-Schule wird mit

Beginn des Schuljahres 2018/19 in den
»Pakt für den Nachmittag« (PfdN) aufge-
nommen. PfdN-Schulen bieten von 7.30 bis
17 Uhr eine verlässliche Betreuung an. Für
2018/19 wird mit rund 140 Kindern gerech-
net, die ins Ganztagsprogramm aufgenom-
men und an fünf Tagen in der Woche nach
dem Unterricht bis 15 bzw. 17 Uhr betreut
werden; die Teilnahme ist freiwillig. Das
Land Hessen fördert den PfdN bis 14.30
Uhr, die Zeit danach kann durch eine Kom-
bination aus Elternbeiträgen, Zuwendun-
gen des Wetteraukreises und der Stadt fi-
nanziert werden. Friedberg zahlt derzeit
rund 255 Euro pro Friedberger Kind und
Schuljahr. Zusätzlich wurde nun eine frei-
willige Leistung für 2018 bis 2021 in Höhe
von jährlich rund 52000 Euro gewährt. Das
Stadtparlament stimmte einer dreijährigen
Testphase zu, allerdings meldete Achim
Güssgen-Ackva (FDP) Bedenken seiner
Fraktion an: »Es gibt auch noch Eltern, die
ihre Kinder nachmittags zu Hause haben
wollen und bei denen Kindsein noch heißt,
dass die Kinder all das tun, was ihnen die
Erwachsenen nicht vorschreiben.«

Sozialpass
Der Vorschlag der Linken, einen Sozial-

pass zu schaffen, der Bedürftigen Vergüns-
tigungen bei kulturellen Angeboten ermög-
licht, soll im Sozialausschuss diskutiert
werden. Anja El-Fechtali (Linke) wies da-
rauf hin, dass viele Menschen mit geringem
Einkommen oder Hartz-IV-Bezügen vom
gesellschaftlichen Leben ausgeschlossen
seien. Marion Götz (SPD) sagte, es gebe be-
reits Ermäßigungen (etwa in Wetterau-Mu-
seum, Schwimmbäder, Adolfsturm) und die
Stadtbibliothek werde für Kinder dem-
nächst kostenlos. Welche Vergünstigungen
noch denkbar seien, könne man im Aus-
schuss klären. Dem stimmte die Mehrheit
im Stadtparlament zu, CDU und Teile der
FDP stimmten mit Nein. (jw)

NABU bietet verschiedene
Obstbäume an

Bad Nauheim (pm). Wer in Bad Nauheim,
Nieder-Mörlen, Steinfurth, Rödgen, Wis-
selsheim oder Schwalheim hochstämmige
Obstbäume pflanzen möchte, kann diese
jetzt über den NABU Bad Nauheim bestel-
len. Angeboten werden Apfel-, Birnen-
Kirsch-, Mirabellen-, Reneclauden-, Pflau-
men- und Quittenbäume in sehr vielen Sor-
ten und zu jedemVerwendungszweck.

Durch die hälftige Kostenbeteiligung der
Stadt Bad Nauheim beträgt der Preis pro
Baum inklusive Pflanzpfahl, Drahthose ge-
gen Wildverbiss und Bindematerial 23 Euro
– sofern die jungen Hochstämme auf einer
bestehenden Obstwiese nachgepflanzt wer-
den oder eine neue Obstwiese in einer der
Gemarkungen von Bad Nauheim angelegt
wird. Flur- und Flurstücksnummern der
Grundstücke müssen angegeben werden.
Bei der Pflanzung in Privatgärten beträgt
der Preis 46 Euro.

Bestellungen werden bis zum 18. Oktober
angenommen. Wer seltene Sorten pflanzen
will, sollte jedoch sehr frühzeitig bestellen,
da die Baumschule diese nur in kleineren
Stückzahlen vorhält. Die bestellten Jung-
bäume können Anfang November in Nie-
der-Mörlen abgeholt werden.

Bestellscheine, Pflanztipps und Sortenlis-
ten, die auch Angaben zu Genussreife und
Anbau-Eignung enthalten, können im In-
ternet unter www.NABU-Bad-Nauheim.de
eingesehen und heruntergeladen werden.
Weitere Infos gibt es bei Mirko Franz unter
Tel.0151/59251289 und bei Gertrud Wa-
lenda unter Tel. 06032/83696.


